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»HS 115. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsbezirL Calw. 88 . Jahrgang.
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N)ÄIeM«N 25 Pfg . Schluß für Jnseratannahnie 10 Uhr vormittags releson g.

8sSgi4 « ung »weife : Sm- I wöchentlich. « » zeigenprei « .-
JqM Stilw für dt« einspaltige Borgiszeile 10 Pfg.^außerhalb de? Mittwoch , den 21. Mai 1913.

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.2S vierteljährlich , Post«
bezugSpreiS für den OrtS - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. I .M. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg,

Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung.

betreffend die Bornahme der diesjährigen Vormusterung
des Pferdebestands und der kriegsbrauchbaren Fahr¬

zeuge im Bezirk Calw.
In Abänderung des oberamtlichen Erlasses vom 14.

ds. Mts ., Calwer Tagblatt Nr . 112, wird hiemit be¬
kannt gegeben, daß sich die Vormusterung der Pferde
auch auf die kriegsbrauchbaren Fahrzeuge erstreckt.

Die Herren Ortsvorsteher werden daher beauftragt,
die ihnen zugehenden Fahrzeuglisten in doppelter Aus¬
fertigung anzulegen und dafür Sorge zu tragen , daß
die in ihren Gemeinden vorhandenen kriegsbrauchbaren
Fahrzeuge rechtzeitig aufgestellt werden.

Die Fahrzeuglisten mit Vorgang sind zur Vormuste¬
rung mitzubringen.

Den 21. Mai 1913.
Regierungsrat Binder.

Die Ortsbehörden
werden an die alsbaldige Vorlage der im letzten Vier¬
teljahr aufgerechneten Quittungskarten , soweit dies noch
nicht geschehen ist, erinnert.

Calw,  den 20. Mai 1913.
K. Oberamt (Versicherungsamtj.

Amtmann Rippmann.

Deutschlands Friedenspolitik.
In einer politischen Pfingstbetrachtung in der

Straßburger Post führt der Reichstagsabgeordnete Bas¬
sermann folgendes aus : Für die nüchterne Betrach¬
tung ergibt sich als unbestreitbare Tatsache, daß das
Zusammenwirken der deutschen und englischen Politik
für die Erhaltung des Weltfriedens von hoher Bedeu¬
tung war . England konnte, seiner eigenen Interessen
wegen, einen Weltkrieg , welcher den Bestand des Drei¬
verbandes bedrohte , nicht wünschen. In diesem Wunsche,
den Weltkrieg zu hindern , vereinigte sich die englische
Politik mit der deutschen Diplomatie , welche von An¬
beginn an das Ziel im Auge hatte , die friedliche Ent¬
wirrung der mannigfaltigen Streitfragen zu fördern.
Während England mäßigend und dämpfend auf das

unruhige Frankreich einwirkte , und sehr zum Unbe¬
hagen französischer Chauvinisten darüber Klarheit
schaffte, daß die Balkanwirren nicht dazu bestimmt sein
könnten, französischen Revanchegelüsten Lust zu machen,
ließ anderseits Deutschland darüber keinen Zweifel , daß
es nicht den Frieden um jeden Preis erstrebe, sondern
nur einen solchen Frieden , der sich mit Oesterreichs Ehre
verträgt . Man wird es der deutschen Politik als Ver¬
dienst anrechnen müssen, daß diese beiden großen Linien:
Erhaltung des Weltfriedens und entschlossene Vertre¬
tung der österreichischen Lebensinteressen , konsequent
festgehalten worden sind. In der Entwicklung , wie
sie sich vor unseren Augen vollzogen hat , liegt Ge¬
währ und Zuversicht für die Zukunft . England hat
erkannt , daß die deutsche Politik frei von jeder Aben¬
teuerlust ihre Wege geht, anderseits wurde der Welt
gezeigt, daß Deutschland entschlossen ist, das Schwert zu
ziehen, wenn seine oder seiner Bundesgenossen Lebens¬
interessen dies erfordern . Ruhe und Festigkeit deut¬
scher Politik werden auch in Zukunft die beste Sicherung
des Weltfriedens sein. Die Festigkeit deutscher Politik
aber wird ihrerseits wieder um so sicherer und ent¬
schiedener sich geltend machen können, wenn sie gedeckt
ist durch den entschlossenen Willen der Nation , ihre
Wehrkraft durch Einstellung aller Tauglichen voll aus¬
zunützen. Die schwere Last muß getragen werden , weil
eine starke Rüstung allein die Weltsiellung Deutsch¬
lands , aber auch den Weltfrieden verbürgt . Darüber
mutz jeder Zweifel schwinden, daß ein schwaches Deutsch¬
land eine direkte Friedensgefährdung bedeutet . Was
Bismarck aussprach, daß in dem Augenblick, in dem
Frankreich die Ueberzeugung des Sieges über Deutsch¬
land gewinnt , die Kriegsgefahr eine unmittelbare sein
wird , gilt heute genau so wie damals . Wenn als wei¬
teres Ergebnis der Balkanwirren aus Grund englischer
Erkenntnis der friedlichen Orientierung deutscher Po¬
litik sich die Beziehungen zwischen England und Deutsch¬
land dauernd verbessern, so wäre eine solche Entwick¬
lung nur freudig zu begrüßen . Gerade aus der W eh r-
Vorlage  mit ihren großen Opfern wird England er¬
kennen, daß der Schwerpunkt der deutschen Politik auch
in Zukunft auf dem Festlande liegt , und daß die deut¬
sche Flotte lediglich als Ergänzung unserer Festlands¬
wehr defensiven Zwecken dient und jeden Angriffs¬
charakters entbehrt . Reife Völker werden aus solchen
schweren Zeiten , in denen der Weltfrieden so oft be¬
droht war , ihre Folgerungen ziehen. Deutschland ist

im Begriffe , sie in der Wehrvorlage zu ziehen, die Som¬
mertagung des Reichstages wird und muß vollenden,
was unter dem Eindruck des Valkankrieges und der Ge¬
fahren , welche dieser Krieg für den Weltfrieden jäh
und grell enthüllt hat , gefordert worden ist. Die allge¬
meine Wehrpflicht soll durchgeführt werden . Was
Scharnhorst erstrebt hat , soll Wahrheit werden . Ein
ebenso einfaches wie großzügiges Programm , das der
Reiskanzler vorgelegt hat , harrt der Annahme durch das
Parlament . Es muß gefordert werden , daß in diesem
Sommer die Wehrvorlage Gesetz wird.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
Talw , 21. Mai 1913.

Aus dem Voranschlag des städtischen
Haushalts für  1913.

Anschließend an den in Nr . 111 und 112 des Calwer
Tagblatts veröffentlichten Bericht über die Etatsbera¬
tung der bürgerl . Kollegien bringen wir in den folgen¬
den Nummern einen Auszug aus den einzelnen Ein¬
nahme - und Ausgabeposten , aus denen sich der Vor¬
anschlag des Eemeindehaushalts zusammensetzt. Wir
beginnen mit dem Stadtpflegehaushalt  und
fahren fort mit Auszügen aus den dem Hauptvor¬
anschlag beigegebenen Beilagen über die Rechnung der
Städt . Betriebswerke , der Schulen , der Hoch- und Tief¬
bauten usw. Der Stadtpflegeetat beginnt mit dem
Voranschlag der Einnahmen der Abteilung „Gemeinde-
Vermögen". Als Einnahmen aus Grundstücken für
Mietzinse und Sonstiges sind angegeben 9 650 für
Pachtzinse, Obsterlöse usw. 8100 ^ l , aus den Waldungen
für Holzerlöse 53 000 ^l . Die Fischerei soll 270
Pacht einbringen , die Schafweide 600 -4l. Aus dem
Eeldvermögen der Stadt sind 3632 Zinse aus Ka¬
pitalien (desgl . Zinsersatz ) berechnet. Das Gaswerk
liefert der Stadtkasse 8000 Zuschuß. Unter der Ab¬
teilung „Steuern und Abgaben " sind an Einnahmen
aufgezählt 25100 -4l, die sich ergeben aus 7 500 Ee-
meindekapitalsteuer , 2950 -4l ^Lohnsteuern und Abgaben
der nicht in der Gemeinde wohnenden Bürger (sog.
Rekognitionsgebühr ) , 2500 Erundstücksumsatzsteuer,
200 lll Zuwachssteuer , 9000 Verbrauchsabgabe von
Vier , 2800 Hundeabgabe , 150 Wandergewerbe¬
steuer. Die Gemeindeverwaltung rechnet mit insgesamt
71842 Einnahmen . Diese verteilen sich in der
Hauptsache auf 600 Vergütung des Staates für Ein-

Das Wirtshaus im Spessart.
12) Erzählung von Wilhelm Hauff.

Mit diesen Waldgeistern soll einmal ein junger
Schwarzwälder eine sonderbare Geschichte gehabt haben,
die ich erzählen will . Es lebte nämlich im Schwarz¬
wald eine Witwe , Frau Barbara Munkin ; ihr Gatte
war Kohlenbrenner gewesen, und nach seinem Tod hielt
sie ihren sechzehnjährigen Knaben nach und nach zu dem¬
selben Geschäft an . Der junge Peter Munk, ein schlanker
Bursche, ließ es sich gefallen , weil er es bei seinem
Vater auch nicht anders gesehen hatte , die ganze Woche
über am rauchenden Meiler zu sitzen oder, schwarz und
berußt und den Leuten ein Abscheu, hinab in die Städte
zu fahren und seine Kohlen zu verkaufen. Aber ein
Köhler hat viel Zeit zum Nachdenken über sich und an¬
dere, und wenn Peter Munk an seinem Meiler saß,
stimmten die dunkeln Bäume umher und die tiefe Wal¬
desstille sein Herz zu Tränen und unbewußter Sehn¬
sucht. Es betrübte ihn etwas , es ärgerte ihn etwas,
er wußte nicht recht was . Endlich merkte er sich ab,
was ihn ärgerte , und das war — sein Stand . „Ein
schwarzer, einsamer Kohlenbrenner !" sagte er sich.
„Es ist ein elend Leben. Wie angesehen sind die Elas-
männer , die Uhrmacher, selbst die Musikanten am Sonn¬
tag abends ! Und wenn Peter Munk , rein gewaschen
und geputzt, in des Vaters Ehrenwams mit silbernen
Knöpfen und mit nagelneuen roten Strümpfen erscheint,
und wenn dann einer hinter ihm hergeht und denkt:

wer ist wohl der schlanke Bursche? und lobt bei sich die
Strümpfe und meinen stattlichen Gang — sieh, wenn
er vorübergeht und schaut sich um, sagt er gewiß : ach,
es ist bloß der Kohlenmunkpeter ."

Auch die Flözer auf der andern Seite waren ein
Gegenstand seines Neides . Wenn diese Waldriesen her¬
überkamen, mit stattlichen Kleidern , und an Knöpfen,
Schnallen und Ketten einen halben Zentner Silber
auf dem Leib trugen , wenn sie mit ausgespreizten
Beinen und vornehmen Gesichtern dem Tanz zuschauten,
holländisch fluchten und wie die vornehmsten Mynheers
aus ellenlangen , kölnischen Pfeifen rauchten , da stellte
er sich als das vollendetste Bild eines glücklichen Men¬
schen solch einen Flözer vor. Und wenn diese Glück¬
lichen dann erst in die Taschen fuhren , ganze Hände
voll großer Taler herauslangten und um Sechsbätzner
würfelten , fünf Gulden hin , zehn her, so wollten ihm
die Sinne vergehen, und er schlich trübselig nach seiner
Hütte ; denn an manchem Feiertagabend hatte er einen
oder den andern dieser „Holzherren " mehr verspielen
sehen, als der arme Vater Munk in einem Jahr ver¬
diente . Es waren vorzüglich drei dieser Männer , von
welchen er nicht wußte, welchen er am meisten bewun¬
dern sollte. Der eine war ein dicker, großer Mann mit
rotem Gesicht und galt für den reichsten Mann in der
Runde . Man hieß ihn den dicken Ezechiel. Er reiste
alle Jahre zweimal mit Bauholz nach Amsterdam und
hatte das Glück, es immer um so viel teurer als andere
zu verkaufen , daß er, wenn die übrigen zu Fuß heim¬
gingen , stattlich heraufsahren konnte. Der andere war

der längste und magerste Mensch im ganzen Wald , man
nannte ihn den langen Schlurker, und diesen beneidete
Munk wegen seiner ausnehmenden Kühnheit ; er wider¬
sprach den angesehensten Leuten , brauchte, wenn man
noch so gedrängt im Wirtshaus saß, mehr Platz als
vier der dicksten, denn er stützte entweder beide Ellen¬
bogen aus den Tisch, oder zog eines seiner langen Beine
zu sich auf die Bank , und doch wagte ihm keiner zu
widersprechen, denn er hatte unmenschlich viel Geld.
Der dritte aber war ein schöner, junger Mann , der am
besten tanzte weit und breit und daher den Namen
Tanzbodenkönig hatte . Er war ein armer Mensch ge¬
wesen und hatte bei einem Holzherrn als Knecht ge¬
dient ; da wurde er auf einmal steinreich; die einen
sagten, er habe unter einer alten Tanne einen Topf
voll Gold gefunden, die anderen behaupten , er habe
unweit Bingen im Rhein mit der Stechstange, womit
die Flözer zuweilen nach den Fischen stechen, einen Pack
mit Goldstücken heraufgefischt, und der Pack gehöre zu
dem großen Nibelungenhort , der dort vergraben liegt;
kurz, er war auf einmal reich geworden und wurde
von jung und alt angesehen wie ein Prinz.

An diese drei Männer dachte Kohlenmunkpeter oft,
wenn er einsam im Tannenwald saß. Zwar hatten
alle drei einen Hauptfehler , der sie bei den Leuten
verhaßt machte, es war dies ihr unmenschlicher Geiz,
ihre Gefühllosigkeit gegen Schuldner und Arme , denn
die Schwarzwälder sind ein gutmütiges Völklein ; aber
man weiß, wie es mit solchen Dingen geht : waren sie
auch wegen ihres Geizes verhaßt , so standen sie doch



kommensteuergeschäfte und für solche der freiwilligen
Gerichtsbarkeit : 550 auf 5900 -4t Pensions - und
Versicherungsbeiträge , 1500 -4t Verwaltungsgebühren
(Sporteln und Gebühren des Stadtschultheißenamts , des
Standesamts und des Gemeinderats , Einzugsgebühren
der Stadtpflege u. a. in.) , auf 4136 -4t Beiträge zu
den von der Stadtpflege als Gehaltssammelkasse aus¬
zuzahlenden Beamtengehältern , ferner auf 850 -4t, die
das Gaswerk an der Besoldung des Amtsdieners trägt,
930 -4t Arbeiterversicherungsbeitragsersatzsummen , 1572
Mark aus der Bau - und Feuerpolizei, - auf 45 021 -tt
aus Erziehung und Bildung (Schulgelder ; Staatszu¬
schuß zu den Lehrergehältern , Städt . Frauenarbeits¬
schule), 200 -N Leichenschaugeldern, 600 -4t Eräbertaxen,
2000 -4t Fleischbeschaugebühren. 4200 -4t Latrinenent¬
leerung , auf 860 -4l aus Gewerbe, Handel und Verkehr,
700 -4t Geldstrafen , 500 -4t Kehrichtabfuhr usw. usw.

(Fortsetzung folgt .)
8t. Versetzt. Oberamtssekretär Schäfer hier ist sei¬

nem Ansuchen entsprechend an das Oberamt Ulm ver¬
setzt worden. Die Bewerber um die dadurch am hies.
Oberamt erledigte Oberamtssekretärstelle haben sich in¬
nerhalb 8 Tagen bei der K. Kreisregierung in Reut¬
lingen zu melden.

Versteigerung des Praßlerschen Marmorwerkes.
Bei der Versteigerung des Marmorwerks Prahler hat
die hiesige Spar - und Vorschußbank das Fabrikanwesen,
welches mit etwa 100 000 -1t Hypotheken belastet ist,
um 52 000 -<t vorläufig übernommen . - Es stellt sich
nach dem Urteil der Fachleute heraus , daß der Wert
dieses Marmorwerks seither viel zu hoch eingeschätzt
wurde . Eine zweite Versteigerung soll am 2. Juni
stattfinden . Die Eläubigerversammlung hat ergeben,
daß die Konkursforderungen mit etwa 8 ^ befriedigt
werden können.

Die kalte Witterung , die seit einigen Tagen herrscht,
scheint jetzt wieder im Abzug begriffen zu sein. Wir
hatten Maitage , in denen das Thermometer in der
Frühe auf 2 und 3 Grad herunterging und von hoch¬
gelegenen Gegenden des Schwarwaldes , namentlich
auch im badischen Teil , ist gestern noch Frost und Schnee
gemeldet worden . Darum darf der Wechsel von der
Kälte zur Frühlingswärme freudig begrüßt werden.

Die Sammlung der Nationalspende für die christl.
Missionen hat nach dem „Dt . Volksblatt " auf katholi¬
scher Seite bei der beschöflichen Missionskasse in Rotten¬
burg 127 000 4̂t ertragen . Bei der Hauptsammelstelle
des evangelischen Landeskomitees sind bis jetzt 125 000
Mark eingegangen, - die Sammlung ist auf dieser Seite
noch nicht abgeschlossen; entsprechend der evangelischen
Bevölkerungsziffer wird man bis zum Abschluß der
Sammlung noch mit einer erheblichen Steigerung dieser
Summe zu rechnen haben , sodaß der Anteil Württem¬
bergs an dem Gesamtergebnis der Spende im Reich
ein erfreulicher zu werden verspricht.

8t. Neue Stellen bei der Post . Im Staatsanzeiger
werden heute oorbehältlich der endgültigen Verabschie¬
dung des Hauptfinanzetats ausgeschrieben die Stellen
eines Oberpostrats und eines Postrats bei der Eeneral-
direktion , je eines Telegraphenbauinspektors in Heil¬
bronn und Tübingen , eines Maschineningenieurs bei
der Eeneraldirektion , eines Telegrapheningenieurs bei
der Telegrapheninspektion Stuttgart , ferner 15 gehobene
und 26 einfache Postsekretärstellen , darunter eine in
Calw.

8cb. Mutmaßliches Wetter . Für Donnerstag und
Freitag ist trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

X Bad Teinach, 20. Mai . Auf der vom 3.—14.
Mai d. I . in Ulm a. D. stattgefundenen Jubiläums¬
ausstellung für das Hotel - und Wirtschaftswesen wurde

wegen ihres Geldes in Ansehen ; denn wer konnte Ta¬
ler wegwerfen wie sie, als ob man das Geld von den
Tannen schüttelte?

„So geht es nicht mehr weiter, " sagte Peter eines
Tages schmerzlich betrübt zu sich; denn tags zuvor war
Feiertag gewesen und alles Volk in der Schenke; „wenn
ich nicht bald auf den grünen Zweig komme, so tu ' ich
mir etwas zuleid ; wär ' ich doch nur so angesehen und
reich wie der dicke Ezechiel, oder so kühn und so gewaltig
wie der lange Schlurker , oder so berühmt und könnte
den. Musikanten Taler statt Kreuzer zuwerfen , wie der
Tanzbodenkönig ! Wo nur der Bursche das Geld her
hat ?" Allerlei Mittel ging er durch, wie man sich Geld
erwerben könne, aber keines wollte ihm gefallen : end¬
lich fielen ihm auch die Sagen von Leuten bei, die vor
alten Zeiten durch den Holländer Michel und durch das
Elasmännlein reich geworden waren . So lang sein
Vater noch lebte, kamen oft andere arme Leute zum
Besuch, und da wurde lang und breit von reichen Men¬
schen gesprochen, und wie sie reich geworden ; da spielte
nun oft das Elasmännlein eine Rolle ; ja , wenn er
recht nachsann, konnte er sich beinahe noch des Versleins
erinnern , das man am Tannenbühl in der Mitte des
Waldes sprechen mußte, wenn es erscheinen sollte. Es
sing an:

Schatzhauser im grünen Tannenwald
Bist schon viel hundert Jahre alt,
Dir gehört all Land , wo Tannen stehn —

Aber er mochte sein Gedächtnis anstrengen , wie er

vom Preisgericht in Gruppe 1 für Mineralwasser der
Teinacher Hirschquelle, Tafelwasser des Königs von
Württemberg , die höchste Auszeichnung, nämlich das
Ehrendiplom mit der Goldenen Medaille , verliehen.

8t. Bad Teinach, 20. Mai . Hauptlehrer Haug hier
wurde in den Ruhestand versetzt und ihm mit diesem
Anlaß die Verdienstmedaille des Friedrichsordens ver¬
liehen.

Oberkollbach, 18. Mai . Am heutigen Tage
wurde unser allgemein beliebter Mitbürger zu Grabe
getragen , um welchen die ganze Gemeinde, und Viele
in der Ferne trauern : I . Hackius, Eemeindepfleger.
Nach kurzen schweren Leiden starb er im Krankenhaus
in Calw ; seine Leiche wurde hieher überführt und unter
zahlreicher Begleitung zur letzten Ruhestätte gebracht.
Mehrere Kränze wurden niedergelegt und in den Reden
besonders hervorgehoben seine Pflichttreue , Gewissen¬
haftigkeit , Charakterfestigkeit ; es hieß bei ihm : „Ein
Mann , ein Wort !" Das Wohl der Gemeinde lag ihm
am Herzen, für sie arbeitete er mit großem Fleiß , stand
Jedein , der zu ihm kam, mit Rat und Tat bei . Die
Gemeinde wird den Verstorbenen noch oft vermissen. —
Als tüchtiger Imker erhielt der so früh Dahingeschie¬
dene, welcher nur 45 Jahre alt wurde , verschiedene
Preise . Um als Fleischschauer tätig sein zu können,
machte er einen Kurs mit und scheute weder Zeitverlust
noch Geld. — Er ruhe im Frieden!

Neuenbürg , 18. Mai . Der untere Schwarzwald¬
turngau , der auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken
kann, benützte die Gelegenheit , eine einfache schlichte
Jubiläumsfeier zu veranstalten . Gestern abend ver¬
einigte sich im Anker eine stattliche Schar von Gästen
und Angehörigen der zum Gau gehörigen Vereine , wo¬
bei in turnerischen und gesanglichen Darbietungen , so¬
wie in verschiedenen Ansprachen die Bedeutung des
Tages gewürdigt wurde . Eauvertreter Wilh . Schön-
thaler gab einen Rückblick auf die Geschichte des Gaus,
weitere Ansprachen wurden gehalten von Turnlehrer
Schäuffele-Pforzheim namens des Nachbargaus der
Pforzheimer Turnerschaft , sowie von dem Kreisver¬
treter Hofmeister-Ludwigsburg namens des Turnkreises
„Schwaben". Die Feier nahm einen durchaus gelunge¬
nen Verlauf , lieber die geschichtliche Entwicklung des
Jubelgaus wurde eine Festschrift von dem Eauvertreter
W. Schönthaler verfaßt . (Merkur .)

? Weilderstadt , 20. Mai . Das am Samstag hier
niedergegangene Gewitter hat , wie nachträglich be¬
kannt wird , in einem bestimmten Teil unserer Mar¬
kung an den Hopfen Schaden verursacht. Heute nacht
hatten wir Frost , welcher jedenfalls auch wieder Scha¬
den angerichtet hat . Die Wiesen stehen schön und teil¬
weise auch das Ackerfutter.

Württemberg.
Stuttgart , 20. Mai . Die Zweite Kammer beriet

heute nachmittag die Anfrage des Abg. Graf (Z .),
betreffend die Einberufung von der Landwirtschaft an-
gehörigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes für die
Zeit der Heuernte . Kriegsminister v. Marchtaler
antwortete , die Kriegsverwaltung sei bestrebt , den Ver¬
hältnissen Rechnung zu tragen , aber es müßten auch
militärische Gesichtspunkte berücksichtigt werden , wenn
die Hebungen Erfolg haben sollen. Die Erntezeit ganz
auszuschalten sei nicht möglich, die landwirtschaftlichen
Arbeiter würden erst in zweiter Linie eingezogen. Von
den Eingezogenen gehörten nur 14152 der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung an . Die Militärverwaltung
habe im letzten Jahr nicht weniger als 93 000 Urlaubs¬
tage der Landwirtschaft zugesprochen. An der Besprech¬
ung beteiligten sich mehrere Abgeordnete , die sich zu¬

wollte , weiter konnte er sich keines Verses mehr ent¬
sinnen. Er dachte oft, ob er nicht diesen oder jenen
alten Mann fragen sollte, wie das Sprüchlein heiße;
aber immer hielt ihn eine gewisse Scheu, seine Ge¬
danken zu verraten , ab, auch schloß er, es müsse die
Sage vom Glasmännlein nicht sehr bekannt sein, und
den Spruch müßten nur wenige wissen, denn es gab
nicht viel reiche Leute im Wald , und — warum hatten
denn nicht sein Vater und die andern armen Leute
ihr Glück versucht? Er brachte endlich einmal seine
Mutter auf das Elasmännlein zu sprechen, und diese
erzählte ihm, was er schon wußte , kannte auch nur
noch die erste Zeile von dem Spruch und sagte ihm
endlich, nur Leuten , die an einem Sonntag zwischen
elf und zwei Ilhr geboren seien, zeige sich das Geist¬
chen. Er selbst würde wohl dazu passen, wenn er nur
das Sprüchlein wüßte, denn er sei Sonntag mittags
zwölf Uhr geboren.

Als dies der Kohlenmunkpeter hörte , war er vor
Freude und vor Begierde , dies Abenteuer zu unter¬
nehmen, beinahe außer sich. Es schien ihm hinlänglich,
einen Teil des Sprüchleins zu wißen und am Sonn¬
tag geboren zu sein, und Glasmännlein mußte sich ihm
zeigen. Als er daher eines Tages seine Kohlen ver¬
kauft hatte , zündete er keinen neuen Meiler an , sondern
zog seines Vaters Staatswams und neue rote Strumpfe
an , setzte den Sonntagshut auf , faßte seinen fünf Fuß
hohen Schwarzdornstock in die Hand und nahm von
der Mutter Abschied: „Ich muß aufs Amt m dre

meist im Sinne des Fragestellers äußerten . In der
dann fortgesetzten Beratung des Eisenbahnetats wurde
trotz des Widerspruchs vom Regierungstisch nach zu¬
stimmenden Erklärungen von Rednern aller Parteien
einhellig ein Antrag des Finanzausschußes angenom¬
men, die Eingabe der ehemaligen Eisenbahnbetriebs¬
inspektionsassistenten um andere Regelung ihres Ve-
soldungsdienstalters der Regierung zur Berücksichtigung
zu übergeben . An den Titel 14: „Assistentendienst"
knüpfte sich noch eine längere Aussprache, die morgen
fortgesetzt werden wird . Schluß der Sitzung ^ 8 Uhr.

4-

Der Seniorenkonvent hat sich dahin verständigt,
daß der Eisenbahnetat in dieser Woche fertiggestellt
werden soll und daß in der nächsten Woche mit dem
Etat des Innern begonnen wird . Dieser Etat muß
unbedingt auf 10 Sitzungen zusammengedrängt werden.
Sodann ist für den 24. Juni eni Kammerausflug vor¬
gesehen. Vorgeschlagen sind: Heidenheim oder Mer-
gentherm. Es wird angestrebt , bis zum 1. Juli die
Etatsberatung zu beendigen, um alsdann den Landtag
vertagen zu können.

Stuttgart . 20. Mai . Die Akademie der bildenden
Künste zählt im laufenden Sommerhalbjahr 1913 92
Studierende gegenüber dem Vorjahr 3 weniger . Von
den Studierenden sind 77 Maler , 14 Bildhauer , 1 Zei¬
chenlehrer; 71 Württemberger , 21 Nichtwllrttemberger,
davon aus Preußen 5, aus Baden 4, aus sonstigen
deutschen Staaten 5, aus Oesterreich-Ungarn 3, sonstige
Ausländer 4.

llntertürkheim , 20. Mai . Unterhalb der Fallen des
Wehrs , die sämtliche herabgelassen waren , stand neu¬
lich, wie die Untertürkheimer Zeitung erzählt , ein
Mann im Neckar und stupste mit seinem Taschenmesser
nach einem großen Fisch, der in possierlichen Saltos
über das Wehr hinwegzuvoltigieren versuchte, was ihm
allerdings nicht gelang . Ebensowenig gelang es dem
stechwütigen Fischer, den fetten Bissen aufzuspießen.
Das Publikum sah dem ergötzlichen Schauspiel mit viel
Behagen zu und machte allerlei gute und schlechte Witze.
Plötzlich ertönte ein vielstimmiger Schreckensruf. Eine
der Fallen war plötzlich in die Höhe gegangen (sie
werden bekanntlich vom Elektrizitätswerk aus auf elek¬
trischem Wege bewegt), und eine riesige Flutwelle ver¬
schlang den unvorsichtigen Fischer. Einige Augenblicke
später tauchte er in dem tosenden Strudel unterhalb des
Wehrs wieder auf, verzweifelt zappelnd und erbärmlich
um Hilfe rufend . Er wäre wahrscheinlich jämmerlich
ertrunken , wenn ihn nicht mitleidige Seelen mittels
Stangen herausgefischt hätten . So kam er mit einem
kühlen Bad und dem Verlust seines Messers, das ihm
vor Schreck entfallen war , davon . Und die Moral von
der Eeschicht: Mensch, fische mit dem Messer nicht!

llntertürkheim , 20. Mai . Der 27 Jahre alte , in
der Daimler 'schen Fabrik beschäftigte Arbeiter Fried¬
rich Seitz von Wangen hat heute aus Eifersucht drei
Revolverschüße gegen eine 22 Jahre alte Tochter des
Steinmetz 'schen Ehepaares , das die Daimler 'sche Fabrik¬
kantine bewirtschaftet , abgefeuert . Das Mädchen erhielt
u. a. eine schwere Kopfverletzung, der es kurze Zeit
darauf erlag . Der Mörder sprang in den Neckar und
ging unter , bevor es möglich war , seiner wieder habhaft
zu werden . Er ist zweifellos ertrunken . — Einem
späteren Bericht zufolge hielt der Täter , als er auf
dem Weg zum Neckar verfolgt wurde , die Leute , die
ihm nachliefen, mit dem Revolver in Schach. So ge¬
lang es ihm, in die starke Strömung zu springen , die
ihn sofort wegriß . Das Opfer war nicht die Tochter,
sondern die Stieftochter des Kantinewirts , der selbst

Stadt ; denn wir werden bald spielen (— losen; da¬
mals konnte man sich noch frei ziehen) müssen, wer
Soldat wird , und da will ich dem Amtmann nur noch
einmal einschärfen, daß Ihr Witwe seid, und ich Euer
einziger Sohn ." Die Mutter lobte seinen Entschluß,
er aber machte sich aus nach dem Tannenbühl . Der
Tannenbühl liegt auf der höchsten Höhe des Schwarz-
Waldes, und auf zwei Stunden im Umkreis stand da¬
mals kein Dorf , ja nicht einmal eine Hütte , denn die
abergläubischen Leute meinten , es sei dort unsicher.
Man schlug auch, so hoch und prachtvoll dort die Tan¬
nen standen , ungern Holz in jenem Revier , denn oft
waren den Holzhauern , wenn sie dort arbeiteten , die
Aexte vom Stiel gesprungen und in den Fuß gefahren,
oder die Bäume waren schnell umgestürzt und hatten
die Männer mit umgerissen und beschädigt oder gar ge¬
tötet ' auch hätte man die schönsten Bäume von dort¬
her nur zu Brennholz brauchen können, denn die Floß¬
herren nahmen nie einen Stamm aus dem Tannen¬
bühl unter ein Floß auf , weil die Sage ging, daß
Mann und Holz verunglücke, wenn ein Tannenbühler
mit im Waßer sei. Daher kam es, daß im Tannen¬
bühl die Bäume so dicht und so hoch standen, daß es
am Hellen Tag beinahe Nacht war , und Peter Munk
wurde es ganz schaurig dort zu Mut ; denn er hörte
keine Stimme , keinen Tritt als den seinigen , keine
Axt ; selbst die Vögel schienen diese dichte Tannennacht
zu vermeiden.

(Fortsetzung folgt .)
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Schnabel heißt . Der Mörder hatte mit ihr ein Liebes¬
verhältnis anzuknüpfen versucht, war aber abgewiesen
worden . Das Mädchen konnte noch etwa 20 Meter bis
zu ihrer Wohnung gehen und sich am Treppengeländer
die Stiege hinaufarbeiten , dann brach es tot zusammen.
Die Leiche des Mörders wurde gegen 1 Uhr mittags
unterhalb Untertürkheim wieder an die Oberfläche ge¬
trieben und geländet.

Feuerbach, 20. Mai . Der verwitwete städtische Ar¬
beiter Gottlob Krebs wurde beim Fällen einer Pappel
gestern nachmittag um 2)4 Uhr in der Bergstraße von
dem vorzeitig umgestürzten Stamm so schwer getroffen,
daß er im Krankenhaus nach einigen Stunden seinen
Verletzungen erlag.

Horb, 20. Mai . Auf Einladung der Handwerks¬
kammer Reutlingen fand am Montag nachmittag im
Lindenhof in Horb eine gutbesuchte Versammlung der
Uhrmachermeister des Schwarzwaldkreises unter dem
Vorsitz von Uhrmachermeister Lachermann-Reutlingen
statt . 18 Oberamtsbezirke des Schwarzwaldkreises waren
vertreten , nur 2 (Spaichingen und Urach) hatten keine
Vertreter entsandt . Nach einem Vortrag von Hand¬
werkskammersekretär Hermann -Reutlingen faßte die
Versammlung mit allen gegen zwei Stimmen einen Be¬
schluß, nach welchem die Errichtung von fünf Zwangs¬
innungen für den Kammerbezirk Reutlingen für ein
dringendes Bedürfnis erklärt wird . An die Reichstags¬
abgeordneten des Schwarzwaldkreises soll das dringende
Ersuchen gerichtet werden, sie möchten die Eingaben des
deutschen Handwerks - und Eewerbekammertags zur Be¬
kämpfung des Zugabeunwesens und auf Verbot des
Verkaufs von Uhren aus Jahrmärkten im Reichstag
entsprechend unterstützen.

Murrhardt , 20. Mai . Gestern feierte Forstmeister
a. D. Sträb mit seiner Gattin goldene Hochzeit. Die
Feier fand in aller Stille im engsten Familienkreise
statt . Der Jubelbräutigam steht im 79., die Jubelbraut
im 78. Lebensjahr . Beide erfreuen sich einer guten
Gesundheit.

Trossingen, 20. Mai . Daß es auch heutzutage noch
rüstige Wanderer gibt , hat ein hiesiger Bürger be¬
wiesen. Der im Alter von 89 Jahren stehende Schmied
Johannes Weiß machte eine Wette von 100 -4t, daß
er in 1)4 Tagen nach Stuttgart laufe . Seine Fußtour
trat er früh 4 Uhr an . Der Weg führte am ersten
Tage über Schömberg—Balingen —Hechingen—Tübin¬
gen nach Dettenhausen . Hier traf er abends )410 Uhr
ein und stärkte sich durch einen gesunden Schlaf für
den Weitermarsch. Der zurückgelegte Weg betrug ca.
80 Kilometer , gewiß eine schöne Leistung. Wohlgemut
trat er am andern Morgen )46 Uhr den Weitermarsch
an und traf über Waldenbuch, Echterdingen und Deger¬
loch um )411 Uhr vormittags in Stuttgart ein, also
noch 1)4 Stunden vor der bestimmten Zeit.

Au» Wrlt und Zeit.
Frankfurt a. M-, 20 .Mai . Der Löwenbändiger

Cäsario erschoß heute , ohne dazu ein weiteres Wort zu
verlieren , die Frau seines Impresarios Dupre in deren
Wohnung und jagte sich dann selbst eine Kugel durch
den Kopf. Man vermutet , daß es sich um ein Liebes-
drama handelt . — In einem Hause am Untermain-
kai hob die Kriminalpolizei eine große Buchmacher¬
zentrale aus , die in 6 Monaten eineinhalb Millionen
Mark umgesetzt hatte . Es wurden 17 Personen ver¬
haftet.

Leipzig, 20. Mai . Das Reichsgericht hat heute die
Revision der drei Genossen Sternickels , Willy Kerschten,
der als Jugendlicher zu 13 Jahren Gefängnis , Georg

Kerschten und Franz Schliewenz, die zum Tode ver¬
urteilt worden waren , verworfen.

Berlin , 19. Mai . Nach dem Endergebnis der
Wahlmännerwahlen sind in den 276 Wahlkreisen 393
Abgeordnete gewählt . 30 Stichwahlen sind erforderlich.
Gewählt sind 141 Konservative , 48 Freikonservative,
87 Nationalliberale , 23 Volkspartei , 101 Zentrum , 12
Polen , 2 Dänen und 7 Sozialdemokraten . An den 60
Stichwahlen sind beteiligt : 21 Konservative , 14 Frei¬
konservative, 23 Nationalliberale , 1 Deutsch-Sozialer
und 19 Sozialdemokraten . Die Gewinn - und Verlust¬
rechnung stellt sich wie folgt : Konservative 7, — 10;
Freikonservative -i- 1, — 8; Nationalliberale -j- 8
— 4; Volkspartei -s- 4, — 3 ; Zentrum -s- 4,— 4; So¬
zialdemokraten 1; Polen — 2.

Berlin , 20. Mai . Die „Nordd. Allg . Ztg ." schreibt:
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden
in diesen Tagen zur Hochzeitsfeier ihrer einzigen Toch¬
ter von einem glänzenden Kreise erlauchter Gäste um¬
geben sein. Nächst den hohen Eltern des Bräutigams
begrüßen wir mit besonderer Freude das englische Kö¬
nigspaar und den Kaiser von Rußland . Gilt ihre An¬
wesenheit auch nur einem Familienfest , so bildet doch
die damit bekundete Herzlichkeit der Familienbeziehun¬
gen unter den 3 Monarchen ein wertvolles Jmponde-
rabile für die Sicherheit des wechselseitigen ungestör¬
ten Fortschritts der Kulturnationen Europas . Ein herz¬
liches Willkommen erwartet die Großherzogin Luise
von Baden , die verehrungswürdige Tochter Kaiser Wil¬
helms I, und die anderen Verwandten des hohen Braut¬
paares , die aus Dänemark und den deutschen Bundes¬
staaten hier erscheinen und durch ihre Gegenwart dem
Hochzeitssest Weihe und Glanz verleihen werden . Möge
die große Freude , die das Familienfest im Kaiserhaus
überall begleitet , von froher Vorbedeutung sein für das
Glück des jungen Paares.

Kiel , 20. Mai . Der Ingenieur Niemann von der
Kieler Torpedoinspektion , der am Sonntag mit einem
Oberfeuerwehrmann der Kieler Werft und dessen Sohn
nach Kappeln fahren wollte , um von dort mit einem
Segelboot nach Kiel zurückzukehren, ist bisher hier nicht
eingetroffen . Vermutlich ist das Boot nifolge des stür¬
mischen Wetters gesunken.

Belfort , 20. Mai . Soldaten des 33. Linienregi¬
ments veranstalteten gestern vormitt , eine Kundgebung
gegen die dreijährige Dienstzeit . Dabei soll die Inter¬
nationale gesungen und ein Feldwebel mißhandelt wor¬
den sein. Der Oberst ließ das Regiment in der Kaserne
antreten und hielt eine patriotische Ansprache. 6 Per¬
sonen sind verhaftet worden . _

Landwirtschaft und Märkte.
4b Weilderstadt , 20. Mai . Zutrieb zum gestrigen

Markt : 612 Stück Vieh und zwar Ochsen und Stiere
186, Kühe und Kälber 234, Schmal- und Einstellrinder
192. Ochsen 610—722 -4t das Stück, Stiere 380—490 -4t
das Paar , Kalbinnen , trächtig 420—690 -41, Milchkühe
480—710 -R , Schmalvieh und Einstellrinder 180—320 -K
das Stück. Handel schleppend, hauptsächlich bei Ochsen
und Stieren . — Zutrieb zum Schweinemarkt:
86 Stück Läufer und 678 Milchschweine; erstere fleischig
92—126 -4t, letztere 48—65 -4t das Paar . Handel leb¬
haft , besonders gesucht Milchschweine, Preise fast gleich¬
bleibend . Verladen in der Richtung Calw , Nagold,
Böblingen und badisches Gebiet . Vieh wurde verladen
nach Richtung Ludwigsburg , Stuttgart , Malsch, Karls¬
ruhe , Breiten , Durlach , Pforzheim.

Stuttgart , 20. Mai . Schlachtviehmarkt . Zuge¬
trieben : Großvieh 279, Kälber 328, Schweine 925.

Ochsen 1. Kl . 98—103 -4t, Bullen 1. Kl . 90—92 -4t,
Bullen 2. Kl . 84—89 -4t, Stiere 1. Kl . 100—103 -4t.
Jungrinder 2. Kl . 97—100 -4t, Jungrinder 3. Kl . 94
bis 96 -4t, Kälber 1. Kl . 118—124 -4t, Kälber 2. Kl.
109—117 -4t, Kälber 3. Kl . 100—108 -4t, Schweine 1.
Kl . 72—73 -4t, Schweine 2. Kl . 70—71 -4t. Verlauf des
Marktes : mäßig belebt.

Vom Zabergäu , 19. Mai . Zurzeit macht sich auch
im Zabergäu ein Ileberfluß an fetten Schweinen be¬
merkbar , dennoch wollen die Produzenten nicht unter
72 L pro Pfund Schlachtgewicht heruntergehen , die
Metzger sind teils mit dem Preis von 94 bezw. 96 H
auf 86 L heruntergegangen , während der größere Teil
noch zu den alten Preisen verkauft . Rindfleisch kostet
94 L und Kalbfleisch 1 -4t das Pfund.

Ulm, 19. Mai . Der Schweinemarkt wies eine Zu¬
fuhr von 214 Milchschweinen und 3 Läufern auf . Bei
schleppendem Handel gingen die Preise zurück. Es
wurde bezahlt für das Stück Milchschweine 1. Qual.
30—33 -4t, 2. Qual . 27—29 -4t, 3. Qual . 25—27 -4t.
Von Läufern kostete das Stück 60—65 -4t. Eesamt-
umsatzsumme 5300 -4t.

Prag , 19. Mai . Die internationale Rübenbau¬
umfrage ergibt für Deutschland 527 000 Hektar, das ist
gegenüber dem Vorjahr ein Minus von 3 /̂i° A , für
Oesterreich-Ungarn 423 000 Hektar (— 5 /̂w ?L), für
Frankreich 207 060 Hektar (— 9Vi° ?L), für Rußland
743 000 Hektar (— 2 °/i° A ), für ganz Europa 2202000
Hektar (— 4Vl« A ), für die Konventionsländer 2047 000
Hektar (— 4 /̂i° A ).

Branntweinerzeugung . Die Branntweinbrennereien
in Württemberg erzeugten im Monat April dieses Jah¬
res 6138 kl Alkohol. In der gleichen Zeit wurden
nach Versteuerung 2688 kl in den freien Verkehr ge¬
setzt und 2379 kl zur steuerfreien Verwendung abge¬
lassen. Am Schluffe des Monats befanden sich in den
Lagern und Reinigungsanstalten 9973 kl Alkohol.

Vermischtes
K.-K. Festliche Naturverhunzung . Von den Ge¬

schmacklosigkeiten, die dem internationalen Reisepubli¬
kum mitunter in der Schweiz geboten werden , zählt
das neueste Heft des Kosmos -Handweisers einige be¬
sonders krasse Beispiele auf . Danach sind die Eießbach¬
fälle und drei Hotels an ihnen an eine neue Aktien¬
gesellschaft übergegangen , die nun daran ging , die arm¬
selige Wirkung der Natur gründlich aufzupulvern.
Man veranstaltete von Jnterlaken aus eine nächtliche
Dampferfahrt — natürlich „stimmungsvoll " mit Lam¬
pions , Flaggen und Musikkapelle — nach Eießbach,
„dessen Etablissements , Dampferlände , Drahtseilbahn
und Parkwege in einem Lichtmeer elektrischer Beleuch¬
tungskörper strahlten ". Die Drahtseilbahn beförderte
das Publikum , dessen „stoßhafter Andrang " befriedigt
gemeldet wird , aus die Hotelterrasse . Und von hier
aus sahen diese Naturschwärmer — man höre — bei
„zwei Buffets mit allen erdenklichen Leckerbissen" und
„während die Jnterlakner Stadtmusik wiederum man¬
cherlei vaterländische Weisen vortrug ", die Wasserfälle
in „neuem Lichte", das ein Pyrotechniker „nach neuem
Plane und mit neuzeitlichen kräftiger wirkenden Misch¬
ungen " „in abwechselnder Farbenglut " auf einem der
sechs Fälle nach dem anderen erstrahlen ließ . „Ein¬
heimische und Fremde wurden durch diese reizende Ver¬
anstaltung wieder kräftig an den Eießbach erinnert ."
Für jeden, der einen offenen Sinn für die Erhabenheit
und Schönheit der unberührten Natur hat , ist jedes
Wort der Kritik überflüssig._
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

V Kopftücher ^
in reichhaltigster
empfiehlt

Auswahl bei billigsten Preisen

K)

G
G

D Iran) Schoenlen, Lalw Z
Biergasse. — Telefon 40. A

T G

Einen zweirädrigenkMüksrren
hat im Auftrag zu verkaufen:

CH. Rexer , Schmiedmeister.
Stammheim.

Wegen Einrichtung eines Kraft¬
betriebs verkauft eine bereits neueMWiege
(Fünfschneider), mit zusammen¬
gesetztem Bloar samt Rand

Karl Roller , z. Bären.
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das echte  Dr . Oetker 's Backpulver ist 100millionenfach bewährt , und

vn , Velkens ksrvpls
find in der eigenen Versuchsküche der Fabrik sorgfältig ausprobiert . Daher
die ständig wachsende Vorliebe der Hausfrau für Dr . Oetker's Fabrikate!

Man versuche:
Dr. Oetker's Gewürz-Kuchen.

Zutaten:  250g Butter, 375 g (°/. Pfd .) Zucker, 6 Eier,
das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, l Päckchen
von Dr . Oetker 's „Backin", 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Messer¬
spitze voll gemahlenene Nelken, 50 s Sukkade, 125 g Korinthen,
3 Eßlöffel voll (50 g) Kakao, ' /» bis ' /« Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Eigelb, Milch. Mehl, dieses mit dem „Backin" gemischt, hinzu
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und
den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form und backe
den Kuchen in rund 1' /, Stunden.

Anmerkung . Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er
dick vom Löffel fließt.



Teinachtal.

KckiWzMÜWMMlM
2n der Konkurssache des Alfred Prahler,

— Inhaber der Firma Karl Prahler — im
Teinachtal , bringt der Konkursverwalter am

Montag , den 2. Juni ds . 3s .,
nachmittags 2'/. Uhr,

im Fabrikanwesen zum zweiten- und letztenmal öffentlich zur
Versteigerung:

Geb. Nr . Ä , 31 u 41 gm Wohnhaus , Fabrikgebäude , Kontor,
Werkstatt , Schuppen und Hofraum,

Parz . Nr . 860, 19 a 74 gm Gemüsegarten , See und Wiese,

" " 861 ^ ^ 61 gm Nadelwald.
In dem Anwesen, das eine 25pferdige Wasserkraft hat

und von der Eisenbahnstation Teinach 8 Minuten entfernt
ist, wird seit ca. 30 Jahren eine gut gehende Marmorwaren¬
fabrik, verbunden mit Sägerei , Schleiferei und Poliererei —
mit Maschinen gut ausgerüstet — betrieben . Die Fabrik
wird bis zur Uebernahme durch einen Käufer weitergeführt,
so dah die Kundschaft und der Arbeiterstamm erhalten bleibt.
Die Wohnung und Fabrik ist mit Gas - und Wasserleitung
versehen.

Einem tüchtigen Geschäftsmann mit etwas Kapital ist
ein gutes Auskommen gesichert.

Das Anwesen ist im I . Termin zu 52000 ^ angekauft
worden.

Die Kaufsbedingungen sind günstig gestellt. Ueber¬
nahme der 1 -stelligen Hypothek von 20000 ^ ., Anzahlung
12500 Rest in jährl . Zielern ü 2000

Den 20. Mai 1913.
Konkursverwalter:

Vezirksnotar Krayl in Calw.

SamstaK , «len 24. Zlai , Lranerei Drei »« :

ÄHier -Konrert
Le ^ inn : 8*/- Ilkr.

Eintritt 30 ktz . vor ReinertrsK ist xam Lsstsn cksr
Lleillkinäersebul « bestimmt.

HMwAllstrags zu Mausen
VM" Zahlung nach Wunsch

einen liegenden, schweren

Benzin-Motor
Deutz, 4 ?8., ^ 480.—,

einen liegenden Benz .-Motor » 4 kS. ^ 450.—
einen stehenden Benz -Motor » 2—3 ?3. . . . ^ 520.—
sämtlich wenig gebraucht, neu hergerichtet, sehr gut erhalten.

Ich erbitte

sofortige Briefe
unter VH«». 203 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

MsiLouLsrLeo
liefert in schöner Ausführung die Druckerei des Talwer

Tagblattes.

M <!le Leser des„Lalmr Lagblaites"
Auch in äierem Haine wieäer gibt äer Oerlag äer „Talwer Lagblatter" ein

^ Kur- und fremäenblutt̂
heraur. Oie rteigenäe Nachfrage nach einer Teilung, äie rich aurrchließlich äen gärten äer Aur-
unä Saäeplätze äer vagolätales wiämet, bat äen Oerlag rur Fortführung äiere; Onternehmenr
veranlaßt, äa; im vorigen Hahre allerreit; ro gute Aufnahme fanä.

heute wenäen wir unr an äie Lerer unrere; „Talwer Lagblatter", vornehmlich äie äer
Ztaät Talw unä äer am hur- unä Tremäenblatt beteiligten Temeinäen relbrt, inäem wir rie
aulloräern, äar hur- unä Zremäenblatt ru abonnieren.

kr enthält regelmäßig äie Lirten äer Aurgärte sur äen beteiligten hur- unä öaäeorten mit
Anrichten äer betrelkenäen Orte, bringt aurführliche Nachrichten über äar hur- unä kaäeleben, äie
gerellrchaltlichen Oeranrtaltungen äierer Orte unä rorgt in reinem unterhaltenäen Leile für aur-
gewählten Lerertoff sur äer ?eäer bekannter, guter Schriftsteller.

Var in unserer Tegenä rich von Hahr ru Hahr weiter entwickelnäe kaäe- unä hurieben
wirä sicherlich auch äen kinheimirchen, äem er in verrchieäensrtiger lOeire ja in äer Hauptsache
rugute kommt, ro viel intererrieren, äaß er rich ein ölatt hält, in äem in ?orm von guten
öeiträgen über alle Oorgänge unä Oeranrtaltungen äer sturreit errählt wirä.

ver Lerugrpreis äer wöchentlich heraurkommenäen hur- unä Tremäenblatte; irt bei freier
Lieferung in; haur für äie ganre Saison auk Mk. 1.50 festgesetzt.

Arrlag unä Heäsittion äer vlatte; detinäen rich in bslw . Leäemrasre >5t.
ver Oerlag bittet äie Lerer äer „Talwer Lagblatter", von äer Aukkoräerung, äar hur- unä

Tremäenblstt ru abonnieren, Zahlreich gebrauch ru machen.

gleichzeitig weist er äarauk hin, äaß rich äar hur- unä Zffemäendlatt

vorzüglichs>5 lngertiongorgsn
eignet, unä errucht äie verehrlichen lnrerenten, etwa rugeäachte Anreigen bi; vonnerrlsg , äen
rr . Mai an ihn gelangen larren ru wollen, hortenvoranrchläge unä kntwürfe weräen
bereitwillig angefertigt.

A. OelreblSger',»«Lucbäruckerei.

iSsrilllllg!
Hiemit gebe ich bekannt, daß ich

jedermann, der über mich bezw.
meine Frau verleumderische Nach¬
reden betr. angeblicher ungehöriger
Vorkommnisse in meiner Familie
führt, rücksichtslos vor Gericht zur
Verantwortung ziehen werde.

Franz Deitzler,
Hilfsbremser.

Iie?ilege äer Zlimme
erweist sich immer mehr als
ebenso notwendig, wie diejenige
etwa der Hände und der Zähne.
Unter allen Mitteln, die eine
klare, freie Stimme schaffen,
wohltuend auf Rachen und Hals
wirken, üblen Geruch aus dem
Mund nehmen, hat sich keines
nur annähernd so verbreitet und
behauptet, als die in ihrer Wir¬
kung unvergleichlichen Wybert-
Tabletten. Sie gehören zum
eisernen Bestände jedes Haus¬
haltes, wie Seife und Zahnpulver.
Die lange ausreichende Schachtel
kostet in allen Apotheken und
Drogerien1 Mark.
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Jen Grasertrag
von 3 Morgen Wiese im Stecken-
äckerle, 1 Morgen Wiese am oberen
Schafweg, 1 Morgen Wiese in der
Eiselstätt verkauft

Eduard Pfrommer,
oberes Ledereck.

Suche ein tüchtiges, solides

Mädchen,
zur selbständigen Führung meines
Haushaltes, bei hohem Lohn und
guter Behandlung.

Frau A. Herzog,
Pforzheim» Bahnhofstraße 4.

i

auf 1. Hypothek bis 1. Juli auf¬
zunehmen gesucht.

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ein freundliches

Zimmer
wird auf l . oder 15. Juni gesucht.

Lehrer Trippner.
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